
STIFFTUNGSLEHRSTUHL WURZBUR

Als November 996 das Internatıonale Instıitut für m1iss1ıonswI1issenschaftlıche
Forschungen e V (1IMF) die tıftung HUMANA mıt S 1{7 ıIn onnn gründete,
hatte dese Z7Wel vordergründıige Jjele Fınmal gng CS darum, dıe seıt Jahrzehnten gele1istete
Arbeıt des Instituts mıt ihrer wıissenschaftlıchen Zeıtschrift aut TZukunft hın
sıchern. Ebenso entschiıeden aber WalT N en Ziel der tıftung, dem Grundanlıegen der
mıssıonswIissenschaftlıchen Forschung in eıner sıch äandernden Wiıssenschaftslandschaft
eınen festen Ort siıchern.

och VOT se1ıner Wahl ZU Bundespräsıdenten 65 keın Geringerer als Johannes Rau,
der das nlıegen nachhaltıg unterstutzte In einem Schreiben miıch als Vorsitzenden der
tıftung SC damals Ich unterstutze dıe Inıtıiatıve Trer tıftung
HUMANA, eınen Stiftungslehrstuhl einzurıichten, der den Dıalog. zwıschen unterschiedli-
chen Kulturen und den großen Weltrelıg10nen fördert Ich bın davon überzeugt, dass WITr
diesen Dıalog rıngen brauchen, sowohl für das friedliche Zusammenleben VOIl Menschen
unterschiedlicher erKun be1 uns als auch für das iredliche /Zusammenleben in UNSCICI

eiınen Welt
Glückliche Umstände en 1U  e dazu gefü dass dıe Idee des Stiftungslehrstuhls VOT

ihrer Verwirklıchung steht Ks zeigte sıch nach eıner e1 anderer Versuche dass sıch
uUuNseIiIe Überlegungen miıt den Plänen des Internationalen Katholischen Missıionswerkes
MISSIO. München, euzten. Der Präsıdent des erkes, Prälat Dr Konrad Lachenmayr,
verfolgt se1ıt ein1ger eıt mıiıt seiInem Kuratorium den edanken, einen Lehrstuhl für
Miıssıionswissenschaft eiıner bayerıschen Hochschule stıften, wobel CR SC  1e5I1C
konkret Verhandlungen mıt der Katholısch-Theologischen der Bayerıschen
ulıus-Maxiımihans-Universıtät ürzburg kam Die gemeIınsamen emühungen en UU  =

1n geführt, dass für eiıne Übergangszeit elne Gastprofessur mıt dem Ziel, eıne Stiftungs-
professur Mıssıonswissenschaft und nterkulturelle Theologıe errichten, eingerichtet
wurde DiIie Professur wurde mıt dem indıschen systematıschen Theologen Francıs D’Sa
SJ besetzt, der ES Aprıl seıne Antrıttsvorlesung in ürzburg gehalten hat Der extf
dieser Vorlesung, In dem D’Sa das Verhältnıs VO indıschem und abendländıschem
Geschichtsverständnis geht und VOT em für 1n intens1veres Bemühen wechselseıt1-
SCS Verstehen als Voraussetzung für eine wirkungsvolle Weıtergabe des chrıistlıchen
Zeugnisses wiırbt, ist in Aesem eft nachzulesen. Miıt se1lner Vorlesung hat bereıts Ort
und Stelle eıne Dıiskussion ausgelöst, In der sıch ze1ıgte, dass se1n rundanlıegen
sehr gul verstanden und aufgenommen worden ist

DIe Vertragspartner gehen NUnN davon aus, dass e weıteren Verhandlungen über dıe
Eıinrichtung des Stiftungslehrstuhls züg1g voranschreıten, dass der Lehrstuhl in
absehbarer eıt ausgeschrıeben und dem vorgesehenen eıtpunkt besetzt werden kann.
Gerade In eıner ZeEIt. In der an vielen Fakultäten cdıe rage eTrOorTTteET! wiırd, auf welche
Aspekte der Theologie angesıichts der knapper werdenden finanzıellen Miıttel, aber auch des
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Rückgangs der Studentenzahlen und damıt elıner Eınsparung Lehrstellen verzıchtet
werden könnte, ist auf der Bedeutung des wel  ırchlıchen Engagements mıt all selnen
Implıkationen bestehen. Leıder ze1gt sıch in schwier1igen Zeıten sehr chnell, dass der
Rückzug In provınzıelles Denken und elıne eigentlıch überholte Eurozentrik keineswegs
ausgeschlossen SInNd.

DIie VON der Würzburger gewä  e Lehrstuhlumschreibung Missıonswıissenschaft
und nterkulturelle Theologıe macht zwelerle1 klar Es geht einmal dıe Fortschreibung
des rundanlıegens, das dıe Mıssıonstheologie se1lt langem verfolgt hat Zum anderen aber
ist eiıne solche Fortführung nıcht möglıch, ohne dıe anderen Kulturen und Relıg10nen bzw
dıe weltanschauliıchen S1ıtuationen der Völker In iıhrer Pluralıtät und iıhrem Reichtum
wahrzunehmen und dıe Menschen der verschıiedenen Regıionen der Welt als eigenständıge
ubjekte behandeln Das e1 DIe Kırche ordert ec für sıch und für alle
anderen, dass der Umgang miıtelinander heute e1in dialogischer se1ın 1I1USS DIe Theologıe, dıe
sıch auf chese 1e einlässt, wırd selbst dann be1 er Eıinheıt, cdıe S1e vertreien hat,
plural. Sıich den damıt gegebenen ucn Aufgabenstellungen verwel1gern, ware eın
chaden für dıe Kırche, für dıe Völker, für alle Beteıilıgten. SO wünschen WIT uns denn
nıchts mehr, als dass das begonnene Werk mıt (jottes naı 2 einem Ende eIführt
wırd und der geplante Stiftungslehrstuhl W1e e1in Schiff bald In See stechen kann.

Hans Waldenfels
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